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Beschlußempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Verkehr und für das Post- und Fernmeldewesen 
(14. Ausschuß) 


zu dem Antrag der Abgeordneten Schmidhuber, Dr. Wittmann (München), 
Klein (München), Kraus, Dr. Riedl (München), Geisenhofer und Genossen 
— Drucksache 8/146 — 

Rangierbahnhof München-Nord 


A. Problem 

Die Deuts<±e Buntiesbahn hat die Absicht, in München-Nord 
trotz vorhandener dichter Besiedlung einen Rangierbahnhof mit 
Containerterminal zu bauen. 


B. Lösung 

Die Bundesregierung soll aufgefordert werden, die Baupläne zu 
überprüfen und über das Ergebnis der Prüfung zu berichten. 

Einmütige Billigung im Ausschuß 

C. Alternativen 

entfallen 

D. Kosten 

entfallen 
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Drucksache 8/331 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Beschlußempfehlung 

Der Bundestag wolle beschließen, 

den Antrag — Drucksache 8/146 — unverändert anzunehmen. 


Bonn, den 20. April 1977 


Der Ausschuß für Verkehr und für das Post- und Fernmeldewesen 

Lemmrich Ollesch 

Vorsitzender Berichterstatter 


Bericht des Abgeordneten Ollesch 


Der in Drucksache 8/146 enhaltene Antrag wurde in 
der 18. Sitzung des Deutschen Bundestages am 17. 
März 1977 dem Ausschuß für Verkehr und für das 
Post- und Fernmeldewesen zur Beratung überwiesen. 
Der Verkehrsausschuß hat die Vorlage in seiner 
Sitzung am 20. April 1977 behandelt 

Die Bundesbahn betreibt im Raume München zur 
Zeit zwei Rangierbahnhöfe. Durch die Aufteilung 
des Rangiergeschäftes ergeben sich vielfältige Er- 
schwernisse für den Betriebsablauf und Verzögerun- 
gen bei der Zustellung der Güterwagen. Das Unter- 
nehmen plant daher seit etwa 35 Jahren den Bau 
eines neuen großen Rangierbahnhofs neuerdings auch 
im Containerterminal in München-Nord. Dort wurde 
bereits von der damaligen Deutschen Reichsbahn 
ein entsprechendes Gelände für diesen Zweck er- 
worben und von Bebauung freigehalten. In den ver- 
gangenen zwei Jahrzehnten entstanden jedoch in 
den angrenzenden Gebieten Wohnsiedlungen und 
gewerbliche Ansiedlungen, die teilweise sogar bis 
dicht an das Gelände der Deutschen Bundesbahn 
herangeführt wurden. Dies ist geschehen, obwohl 
alle beteiligten Behörden in München die Pläne der 
Deutschen Bundesbahn bezüglich des Rangierbahn- 
hofs gekannt haben. Die Bevölkerung wehrt sich 
jetzt mit Nachdruck gegen die Realisierung des Pro- 
jektes. 

Der Bundesminister für Verkehr hat es mit Schrei- 
ben vom 9. März 1977 abgelehnt, gemäß § 36 Abs. 3 


Bonn, den 20. April 1977 


des Bundesbahngesetzes einen Planfeststellungsbe- 
Schluß für den Bau des Rangierbahnhofes zu erlas 
sen. Er hat vielmehr das Unternehmen aufgefordert, 
die Planungen entsprechend den neuerdings redu- 
zierten Kapazitätsvorstellungen (statt 10 000 Güter 
wagen pro Tag nur 7 000 Güterwagen; anstelle eines 
zweiseitigen nur ein einseitiges Rangiersystem) zu 
überarbeiten. Der Vorstand der Deutschen Bundes- 
bahn wurde ferner aufgefordert, eine neue Investi- 
tionsrechnung vorzuiegen, aus der die Wirtschaft- 
lichkeit des Vorhabens ersichtlich ist. In diesem Zu- 
sammenhang soll auch eine Aussage darüber getrof- 
fen werden, inwieweit der Bau eines Containerter- 
minals in unmittelbarem Zusammenhang mit dem 
neuen Rangierbahnhof erforderlich ist. 

Der Verkehi sausschuß hat von dieser Sachlage 
Kenntnis genommen. Er geht davon aus, daß in die 
sonach bereits eingeleitete Überprüfung des Projek- 
tes im Rahmen einer neuen Wirtschaftlichkeitsbe- 
rechnung auch die Frage einbezogen wird, ob über^ 
haupt ein neuer Rangierbahnhof mit einem InvestF 
tionsaufwand von ca. 710 Millionen DM gebaut wer^ 
den muß. In diesen Rahmen wären die möglichen 
Alternativen erneut mit in die Überlegungen wie- 
der einzubeziehen. 

Der Ausschuß erwartet, daß über das Ergebnis die^ 
ser Überprüfung des Projektes in etwa zwei Jahren 
berichtet werden kann. 


Ollesch 

Berichterstatter 
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